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INNOVATIONSNACHRICHTEN AUS BADEN-WÜRTTEMBERG 

Neue Richtlinie für ZIM-Programm ab 2020 

Das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) für kleine und mittlere Unternehmen wird 2020 mit einer 

neuen Richtlinie weitergeführt. 

Um einen möglichst reibungslosen Übergang zwischen aktueller und zukünftiger ZIM-Richtlinie sicherzustellen, sind 

die aktuellen ZIM-Projektträger beauftragt, alle bis 31. Dezember 2019 eingehenden Anträge direkt zu bearbeiten - 

selbst wenn das Bearbeitungsverfahren mehrere Monate in das Jahr 2020 hineinreichen sollte. Es empfiehlt sich für 

Unternehmen, die derzeit an einem ZIM-Förderantrag arbeiten, diesen bis Ende des Jahres noch einzureichen. Auch 

die Bearbeitung bereits 2019 und vorher bewilligter Anträge ist dadurch in 2020 abgedeckt. Dies betrifft sowohl An-

träge zu Einzel- und Kooperationsprojekten als auch Anträge zu Netzwerken und zu ergänzenden Leistungen zur 

Markteinführung. 

In der Zeit vom 1. Januar 2020 bis zur Neubeauftragung der ZIM-Projektträgerschaft können keine neuen Anträge 

gestellt werden. Die Zeitspanne kann nach Erfahrungen der IHK hier mehrere Monate umfassen. 

Aktuell befindet sich die neue ZIM-Richtlinie in der finalen Abstimmung. Sobald sie endgültig ist, wird sie unter an-

derem auf https://www.zim.de veröffentlicht. 

Aktualisierte Formulare und ggf. Ansprechpartner-Informationen folgen nach Abschluss der Projektträger-Ausschrei-

bung. 

Weitere Informationen: www.zim.de. 

Steuerliche Forschungsförderung für Unternehmen 

Steuerpflichtige Unternehmen, die Forschung und Entwicklung betreiben, können ab 2020 von einer steuerlichen For-

schungsförderung profitieren, unabhängig von der Unternehmensgröße. 

Steuerlich gefördert werden Grundlagenforschung, industrielle Forschung sowie experimentelle Entwicklung. Im Um-

kehrschluss sind die Weiterentwicklung, Optimierung oder konstruktive Anpassung von bestehenden Produkten und 

Verfahren ausgenommen. 

Gefördert werden Projekte einzelner Unternehmen, Kooperationsprojekte mit anderen Unternehmen und oder For-

schungseinrichtungen sowie Auftragsforschung (Gefördert wird der Auftraggeber.) 

Förderfähig sind die im Rahmen von Forschungs-Projekten anfallenden Lohnkosten, wobei maximal zwei Millionen 

Euro pro Jahr angesetzt werden können. Die Förderung beträgt 25 Prozent der Bemessungsgrundlage, aber maximal 

500.000 Euro. Die förderfähigen Aufwendungen bei der Auftragsforschung betragen 60 Prozent des vom Anspruchs-

berechtigten an den Auftragnehmer gezahlten Entgelts. 

Grundlage für die Festsetzung der Forschungsförderung ist eine Bescheinigung, die die Förderfähigkeit eines Projekts 

feststellt. Die Bescheinigungsstelle wird im Laufe des Jahres 2020 eingerichtet. 

Der Antrag auf eine steuerliche Forschungsförderung kann nach Ablauf des jeweiligen Wirtschaftsjahres, in dem die 

förderfähigen Ausgaben entstanden sind, beim zuständigen Finanzamt gestellt werden. Die o. g. Bescheinigung über 

die Förderfähigkeit ist beizufügen. 

Weitere Informationen: https://www.gesetze-im-internet.de/fzulg/ 

Normung: WIPANO unterstützt Engagement von Unternehmen finanziell 

Das Technologieförderprogramm "WIPANO - Wissens- und Technologietransfer durch Patente und Normen" des Bun-

deswirtschaftsministeriums geht 2020 in die nächste Runde. Über die Förderung von Patenten hinaus sollen kleine 

und mittlere Unternehmen (KMU) dann auch für die aktive Mitarbeit bei Normung und Standarisierung finanziell un-

terstützt werden. Zudem soll die Teilnahme an der Patent- und Normungsförderung insgesamt erleichtert werden. 

So sollen KMU zukünftig mit bis zu 35.000 Euro gefördert werden, wenn sie an Normungs- und Standardisierungs-

ausschüssen des Deutschen Instituts für Normung (DIN) oder in nationalen und internationalen Gremien teilnehmen. 

Das Angebot richtet sich an KMU und Freiberufler, die noch nie oder nicht innerhalb der letzten drei Jahre an Nor-

mungs- oder Standardisierungsgremien anerkannter technischer Regelsetzer teilgenommen haben. 

https://www.zim.de/
https://www.zim.de/
http://www.zim.de/
https://www.gesetze-im-internet.de/fzulg/
https://www.gesetze-im-internet.de/fzulg/
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Die neue WIPANO-Förderperiode beginnt am 01.01.2020 und läuft bis Ende 2023. Unternehmen können Förderan-

träge einreichen, sobald die neue WIPANO-Richtlinie veröffentlicht ist. Wann dies geschehen soll, ist bislang noch 

nicht bekannt. 

Alle Informationen zu WIPANO finden Sie im Internet unter https://www.innovation-beratung-foerde-
rung.de/INNO/Navigation/DE/WIPANO/wipano.html. 

Sicherheitsforum Baden-Württemberg veröffentlicht Studie  

und einer großen Bandbreite an Produkten ist das Herzstück Baden-Württembergs. Spionage und ungewollter Abfluss 

von Know-how sind für Unternehmen realistische und vielfach immer noch unterschätzte Gefahren. Das Sicherheits-

forum Baden-Württemberg hat deshalb eine Studie über „Gefährdungen in baden-württembergischen Unternehmen 

durch Ausspähungen, Know-how-Abflüsse und Datenmanipulationen“ erstellt und aus den Studienergebnissen ein IT-

Sicherheitskonzept abgeleitet, das insbesondere kleinen und mittleren Unternehmen eine Orientierungshilfe bietet. 

Die Studie basiert auf einer Online-Umfrage bei mehr als 400 baden-württembergischen Unternehmen. Ziel war, die 

Bedrohungslage durch Cyber-Angriffe und sonstige Formen der Ausspähung am Standort Baden-Württemberg um-

fassend zu bestimmen, um ein aktuelles Lagebild zu erhalten und zielgerichtet Unterstützungsangebote für Unter-

nehmen zu entwickeln. Auftraggeber der Studie ist das Ministerium für Inneres, Digitalisierung und Migration Baden-

Württemberg in Kooperation mit dem Sicherheitsforum Baden-Württemberg. Mit der Durchführung der Studie wur-

den das Unternehmen Goldmedia GmbH Strategy Consulting sowie das Institut für Internet-Sicherheit der Westfäli-

schen Hochschule, Gelsenkirchen beauftragt. 

Die vorliegende Studie bietet eine aktuelle Bestandsaufnahme zur IT-Sicherheit in baden-württembergischen Unter-

nehmen. Sie zeigt auf, dass Cyberangriffe der häufigste Gefährdungsfaktor für den ungewollten Informationsabfluss 

sind. Jedes sechste Unternehmen verzeichnete in den letzten vier Jahren unbefugte Zugriffe auf schutzwürdige Da-

ten. Solche Zugriffe und Ausspähungen können gravierende Folgen für ein Unternehmen haben: Zehn Prozent der 

Unternehmen geben das unmittelbare Schadensausmaß durch die Wiederherstellung bzw. den Ersatz der betroffenen 

Systeme als „gravierend“, weitere 12 Prozent als „hoch“ an. Die Dunkelziffer in diesem Bereich ist hoch, da die Unter-

nehmen vielfach aufgrund fehlender Detektions- und Monitoring-Systeme nicht in der Lage sind zu beziffern, wie oft 

sie Opfer eines Cyberangriffs waren. 

Die Studie macht die Defizite beim Schutz vor Wirtschaftsspionage anschaulich. Das schafft die Voraussetzungen da-

für, den Unternehmen gezielt Handlungsempfehlungen in Form eines IT-Sicherheitskonzeptes geben zu können. Das 

auf der Studie basierende IT-Sicherheitskonzept soll gerade auch kleine und mittelständische Unternehmen dabei un-

terstützen, ihre Wettbewerbsvorteile und ihr Know-how wirksam gegen Cyberangriffe abzusichern und bestehende 

Sicherheitslücken zu schließen. 

Link zur Studie 

„Geschäftsmodelle im Wandel“ – Bitte um Beteiligung an BIEC-Umfrage 

Das am Fraunhofer IAO angesiedelte Business Innovation Engineering Center (BIEC) unterstützt mit Förderung des 

Landes Baden-Württemberg kleine und mittlere Unternehmen bei der Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle, 

Produkte und Dienstleistungen. 

In einer Studie hat das BIEC herausgefunden, dass knapp zwei Drittel der kleinen und mittlere Unternehmen die Not-

wendigkeit sehen, ihr bestehendes weiterzuentwickeln und für die Zukunft anzupassen. 

Daran anknüpfend soll jetzt in einer Online-Befragung untersucht werden, ob und wie die Unternehmen ihre Ge-

schäftsmodelle anpassen wollen, welche Rolle die Digitalisierung dabei spielt und wo Unterstützungsbedarf besteht. 

Kernfragen sind: 

Welche Gründe gibt es, analoge Geschäftsmodelle zu überdenken? 

Welche Schritte sind zur Entwicklung neuer, digitaler Geschäftsmodelle notwendig? 

Welchen Herausforderungen auf dem Weg zu digitalen Geschäftsmodellen müssen sich Unternehmen stellen? 

Das BIEC bittet kleine und mittlere Unternehmen um Beteiligung an der Umfrage. Das Ausfüllen des Fragebogens 

nimmt 10-15 Minuten in Anspruch. Sie finden diese unter http://s.fhg.de/BIEC-fragt. 

 

 

https://www.innovation-beratung-foerderung.de/INNO/Navigation/DE/WIPANO/wipano.html
https://www.innovation-beratung-foerderung.de/INNO/Navigation/DE/WIPANO/wipano.html
https://www.innovation-beratung-foerderung.de/INNO/Navigation/DE/WIPANO/wipano.html
https://www.innovation-beratung-foerderung.de/INNO/Navigation/DE/WIPANO/wipano.html
https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-im/intern/dateien/pdf/SiFo-Studie_2018_19_GOLDMEDIA.pdf
https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-im/intern/dateien/pdf/SiFo-Studie_2018_19_GOLDMEDIA.pdf
https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-im/intern/dateien/pdf/SiFo-Studie_2018_19_GOLDMEDIA.pdf
http://s.fhg.de/BIEC-fragt
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Partner für Cloudprojekte finden – Cloud Mall BW Ideenbörse startet 

Das Projekt „Cloud Mall BW“ (https://cloud-mall-bw.de/) unter Federführung des Fraunhofer IAO zeigt kleinen und 

mittleren Unternehmen (KMU) neue Wege auf, wie sie in kooperativen Praxisprojekten für Cloudcomputing von einer 

innovativen Idee zu reifen Konzepten oder umgesetzten Piloten gelangen. 

Im bisherigen Projektverlauf stellte sich heraus: Viele Unternehmen haben bereits gute Ideen, dafür geeignete Umset-

zungspartner zu finden ist jedoch schwierig. Hier leistet das Projekt nun Hilfestellung, indem es das Matchmaking 

von Unternehmen in diesem Kontext aktiv unterstützt. 

Unternehmen können über die Partnerbörse auf der Projektwebsite ein Gesuch nach einem Kooperationspartner ein-

reichen, indem sie sich und ihr Vorhaben sowie die Anforderungen an das Partnerunternehmen kurz beschreiben. Das 

Gesuch wird dann nach Freigabe des Projekts über ein virtuelles „Schwarzes Brett“ veröffentlicht und für Interessierte 

zugänglich gemacht. Zusätzlich stellt das Projekt die aktuellen Gesuche jeweils bei Veranstaltungen vor und hilft bei 

der Partnersuche innerhalb der eigenen Netzwerke. 

Haben sich Partner für ein gemeinsames Projekt gefunden, können sie ihre Idee direkt im Rahmen des „Cloud Mall 

BW“-Ideenwettbewerbs einreichen. Nach erfolgreicher Zulassung der Ideenskizze wird das Vorhaben ein bis fünf Mo-

nate lang unter wissenschaftlicher Begleitung der Cloud Mall BW-Partner umgesetzt. Die Partnerbörse sowie Einbli-

cke zu laufenden und abgeschlossenen Praxispiloten sind unter www.cloud-mall-bw.de zu finden. 

Wirtschaftsministerium fördert Aufbau regionaler KI-Labs 

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg fördert den Einsatz von Künstlicher 

Intelligenz im Mittelstand durch den modellhaften Aufbau regionaler KI-Labs mit 2,3 Millionen Euro und fördert dazu 

insgesamt 19 „Regionale Labore für Künstliche Intelligenz“ (KI-Labs). Die Maßnahme ist Teil des „Aktionsprogramms 

KI für den Mittelstand“ der Landesregierung. 

Mit den KI-Labs soll Künstliche Intelligenz weiter in die Fläche des Landes getragen werden. Daher werden – zu-

nächst modellhaft – 19 regionale KI-Labs im ganzen Land gefördert, um insbesondere kleinen und mittleren Unter-

nehmen den Zugang zu KI-Wissen zu erleichtern. Die KI-Labs sollen eine erste Anlaufstelle in der jeweiligen Region 

sein, bei der sich alle interessierten Unternehmen über konkrete Einsatzmöglichkeiten von KI und beispielhafte An-

wendungen informieren können. 

Das Wirtschaftsministerium fördert den Aufbau der KI-Labs mit rund 1,8 Millionen Euro über einen Zeitraum von bis 

zu 15 Monaten. Die regionalen Träger leisten einen Eigenbeitrag in Höhe von insgesamt 0,85 Millionen Euro. Um die 

einzelnen Labs bei ihrer Arbeit ganz praktisch zu unterstützen und einheitliche Qualitätsstandards zu etablieren, in-

vestiert das Land weitere 0,5 Millionen Euro in die Entwicklung eines zentralen Unterstützungskonzepts, das den Labs 

u. a. Methoden und spezielle Werkzeuge für den Wissenstransfer bereitstellt. Das Konzept und die Instrumente wer-

den gemeinsam vom Digitalen Innovationszentrum DIZ, dem Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisa-

tion und dem Institut für Arbeitswissenschaft und Technologiemanagement der Universität Stuttgart entwickelt. 

Die Labore sollen dazu beitragen, dass insbesondere kleine und mittlere Unternehmen das Potenzial von KI erkennen, 

konkrete Einsatzmöglichkeiten in ihrem Branchen- und Betriebs-Umfeld identifizieren und erste Schritte in Richtung 

KI-Anwendungen gehen können. Sie sollen außerdem als Informations-, Vernetzungs-, Erprobungs- und Experimen-

tierräume für Unternehmen dienen. Hierbei setzen sie auch inhaltliche Schwerpunkte mit Bezug zu den jeweiligen 

regionalen Bedarfen. Die Labore werden Interessierten außerdem regelmäßig die Möglichkeit bieten, erste eigene Er-

fahrungen in Testumgebungen zu sammeln und niedrigschwellige Unterstützung für Pilotprojekte zu erhalten. Auch 

die Netzwerkbildung zwischen KI-interessierten Unternehmen untereinander, KI-Anbietern und Forschungseinrich-

tungen ist eine wichtige Aufgabe der Labore beim Wissenstransfer. Die KI-Labs sind überwiegend mit den zehn regio-

nalen Digital Hubs verknüpft, die mit Unterstützung des Ministeriums seit Mitte 2018 in verschiedenen Regionen des 

Landes aufgebaut wurden und inzwischen alle ihre Arbeit aufgenommen haben. 

Geförderte KI-Labs 

Anwendungslabor KI-gestützte Prozessoptimierung 

Konsortium: 

- Fraunhofer-Gesellschaft e. V. (Fraunhofer IOSB und Fraunhofer ICT) 

- Karlsruher Institut für Technologie 

Fördervolumen: 76.207 Euro 

https://cloud-mall-bw.de/
http://www.cloud-mall-bw.de/
http://www.cloud-mall-bw.de/
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DHBW - Künstliche Intelligenz in der Region Hohenlohe-Odenwald-Tauberfranken (DHBW HOT-KI) 

Zuwendungsempfänger: Duale Hochschule Baden-Württemberg Mosbach 

Fördervolumen: 87.069 Euro 

HubWerk01:KI 

Zuwendungsempfänger: Digital Hub Bruchsal e. V. 

Fördervolumen: 97.881 Euro 

Industrienahes KI-Labor für die In-Line-Qualitätskontrolle mittels Deep Learning 

Konsortium: 

- Hochschule Aalen 

- IHK Ostwürttemberg 

Fördervolumen: 97.681 Euro 

KI vor Ort in Neckar-Alb 

Zuwendungsempfänger: IHK Reutlingen 

Fördervolumen: 99.985 Euro 

KI-Lab Animation & VFX 

Konsortium: 

- Filmakademie Baden-Württemberg GmbH 

- Hochschule der Medien Stuttgart 

Fördervolumen: 97.430 Euro 

KI-Lab Bodensee 

Zuwendungsempfänger: cyberLAGO e. V. 

Fördervolumen: 69.198 Euro 

KI-Lab für Erneuerbare Energien (KILEE) 

Zuwendungsempfänger: Zentrum für Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung Baden-Württemberg 

Fördervolumen: 99.913 Euro 

KI-Lab Kurpfalz 

Konsortium: 

- Technologiepark Heidelberg GmbH 

- bwcon GmbH 

Fördervolumen: 91.350 Euro 

KI-Lab Nordschwarzwald 

Zuwendungsempfänger: Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH 

Fördervolumen: 99.925 Euro 

KI-Lab Region Stuttgart (KI-LA-RS) 

Konsortium: 

- Zentrum für Digitalisierung Landkreis Böblingen – ZD.BB GmbH 

- Landratsamt Böblingen 

- Hochschule Reutlingen 

- Software Zentrum Böblingen/Sindelfingen e. V. 

Fördervolumen: 100.000 Euro 

KI-Lab Rhein-Neckar 

Konsortium: 

- Verband Region Rhein-Neckar 

- Universität Mannheim 

Fördervolumen: 97.485 Euro 

KI-Lab Südbaden 

Konsortium: 

- Hochschule Offenburg 

- Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 

Fördervolumen: 99.989 Euro 
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KI-Lab Ulm | Alb-Donau | Biberach 

Konsortium: 

- Digitalisierungsregion Ulm | Alb-Donau | Biberach e. V. 

- bwcon GmbH 

Fördervolumen: 99.470 Euro 

KI-Labor im Zentrum für Maschinelles Lernen (ZML) der Hochschule Heilbronn 

Zuwendungsempfänger: Hochschule Heilbronn 

Fördervolumen: 99.911 Euro 

KIM-Labs - Künstliche Intelligenz Mountains Labs 

Konsortium: 

- TechnologyMountains e. V. 

- Hahn-Schickard Gesellschaft für angewandte Forschung e. V. 

- Hochschule Furtwangen 

Fördervolumen: 99.929 Euro 

KMUs go „Cyber Valley“ - Regionales KI-Lab für kleine und mittlere Unternehmen 

Zuwendungsempfänger: Hochschule Esslingen 

Fördervolumen: 64.960 Euro 

M.Tech KI-Lab mittlere Neckarregion 

Zuwendungsempfänger: bwcon GmbH 

Fördervolumen: 91.959 Euro 

Regionales KI-Labor für die Region Allgäu-Oberschwaben (LK Ravensburg) 

Zuwendungsempfänger: Digitales Zukunftszentrum Allgäu-Oberschwaben GmbH 

Fördervolumen: 97.663 Euro 

Wirtschaftsministerium fördert neun KI-Projekte 

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg fördert im Rahmen des Innovations-

wettbewerbs „KI für KMU“ neun Verbundprojekte für den Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) im Mittelstand mit 

insgesamt 2,5 Millionen Euro. Dies gab Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut bekannt. Die Maßnahme 

ist Teil des „Aktionsprogramms KI für den Mittelstand“ der Landesregierung.  

„Damit unsere Wirtschaft auch in Zukunft wettbewerbsfähig bleibt, brauchen wir gerade im Mittelstand noch mehr 

‘KI made in BW‘. Mit diesem Wettbewerb unterstützen wir gezielt die Entwicklung von erfolgversprechenden KI-Inno-

vationen in unserem Mittelstand“, sagte Hoffmeister-Kraut. „Unser Ziel ist es, dass insbesondere unsere kleinen und 

mittleren Unternehmen die Potenziale der KI marktorientiert, schnell und kommerziell erfolgreich nutzen können. Ein 

Schlüssel hierfür ist die enge Zusammenarbeit innovativer Unternehmen untereinander und mit exzellenten For-

schungseinrichtungen.“ 

Im Rahmen des Wettbewerbs fördert das Ministerium Innovationsprojekte zwischen Unternehmen und Forschungs-

einrichtungen, die KI von der Forschung in die kommerzielle Anwendung bringen sollen und auch Vorbild für andere 

Unternehmen sein können. „Ein großes Potential für Baden-Württemberg liegt darin, die Innovationskraft und das 

spezialisierte Branchenwissen unseres Mittelstands mit der hervorragenden KI-Forschung im Land zusammenzubrin-

gen, damit daraus neue Produkte und Dienstleistungen sowie effizientere Prozesse entstehen“, sagte die Ministerin. 

„Wir müssen noch besser darin werden, Forschungsergebnisse schnell und erfolgreich in die kommerzielle Anwendung 

zu bringen. Gerade kleine und mittlere Unternehmen haben dafür häufig nicht die nötigen Kompetenzen und Kapazi-

täten. Mit den Modellprojekten setzen wir genau an diesem Punkt an und unterstützen gezielt die Entwicklung von 

erfolgversprechenden KI-Innovationen. Außerdem wollen wir damit branchenübergreifend weitere Unternehmen an-

regen, eigene KI-Lösungen zu entwickeln“, so Hoffmeister-Kraut weiter.  

Das Ministerium hatte den Innovationswettbewerb von Juli bis Oktober dieses Jahres mit einer maximalen Förder-

summe von 300.000 Euro ausgeschrieben. Voraussetzung für eine Bewerbung war eine Beteiligung von mindestens 

zwei kleinen oder mittleren Unternehmen sowie einer Forschungseinrichtung aus Baden-Württemberg. Außerdem 

mussten sich die Projekte an den konkreten Bedarfen der Unternehmen orientieren. Der Aufruf stieß auf sehr starkes 

Interesse bei den Unternehmen: Es gingen 40 Projektanträge ein, an denen insgesamt 100 Firmen aus dem ganzen 

Land beteiligt waren. Auf Basis des verfügbaren Budgets in Höhe von 2,5 Millionen Euro konnten hieraus neun Pro-

jekte für eine Förderung ausgewählt werden. Die Projekte starten bereits im Januar 2020 und haben eine Laufzeit von 

einem Jahr.  
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Sie decken sowohl bei den Anwendungsfeldern als auch bei den Branchen eine große Bandbreite ab – vom produzie-

renden Gewerbe über die Logistik und Automobilbranche bis hin zu Medizin und Biotechnologie. Das Gesamtprojekt-

volumen der neun geförderten Projekte beträgt 4,1 Millionen Euro. Neben den Fördermitteln des Wirtschaftsministe-

riums leisten die beteiligten Unternehmen zusätzlich Eigenbeiträge in Höhe von 1,6 Millionen Euro.  

Übersicht der geförderten Verbundprojekte im Innovationswettbewerb KI für KMU 

AI2ISO – Absicherung von Funktionen für das Autonome Fahren  

Ziel: Entwicklung einer KI-gestützten Software, um die Zuverlässigkeit autonomer Autos in kritischen Fahrsituationen validieren zu können. 

Branche/Anwendungsfeld: Mobilität 

Fördervolumen: 186.860 Euro 

Konsortium: 

Forschungsinstitut für Kraftfahrwesen und Fahrzeugmotoren Stuttgart 

Spicetech GmbH, Stuttgart 

Emm! Solutions GmbH, Weil der Stadt 

 

Embedded AI in a Box  

Ziel: In dem Projekt wird eine besonders energieeffiziente, selbstlernende Nachrüst-Box zur intelligenten Zustandsüberwachung von Maschinen 

und Anlagen entwickelt. 

Branche/Anwendungsfeld: Produzierendes Gewerbe 

Fördervolumen: 287.573 Euro 

Konsortium: 

Karlsruher Institut für Technologie 

Endiio Engineering GmbH, Freiburg 

Knowtion UG, Karlsruhe 

 

Entwicklung und Integration einer neuen Magnetresonanz-Analysemethode zur Beurteilung der Erkrankungsaktivität bei Patienten mit Mul-

tipler Sklerose  

Ziel: Durch KI-Einsatz soll die Analyse von MRT-Aufnahmen im Hinblick auf Veränderungen der Gehirnstruktur automatisiert und erheblich be-

schleunigt werden. 

Branche/Anwendungsfeld: Medizin 

Fördervolumen: 263.844 Euro 

Konsortium: 

Universitätsmedizin Mannheim der Uni Heidelberg 

mediri GmbH, Heidelberg 

MedicalSyn GmbH, Stuttgart 

 

HyperSpec – Sortierung von Wertstoffen 

Ziel: KI-gestützte Bilderkennung soll eingesetzt werden, um verschiedene Stoffe in einer Recycling-Anlage mit Hilfe von hyperspektralen Kamera-

bildern (sichtbares und nicht-sichtbares Spektrum) besser zu erkennen und sortenrein zu trennen. 

Branche/Anwendungsfeld: Abfallwirtschaft 

Fördervolumen: 293.488 Euro 

Konsortium: 

Hochschule Reutlingen 

LuxFlux GmbH, Reutlingen 

Korn Recycling GmbH, Albstadt 

 

KI-basierte Steuerungsarchitektur für vernetzte, flexible Materialflusssysteme  

Ziel: KI-Technologie soll zur Steuerung eines komplexen Intralogistik-Systems, bestehend aus fahrerlosen Robotern am Boden und autonomen 

Systemen, die unter der Decke ein rasterförmiges Transportnetzwerk bilden, eingesetzt werden, so dass eine flexible Produktion mit „Losgröße 1“ 

optimiert wird. 

Branche/Anwendungsfeld: Intralogistik 

Fördervolumen: 299.984 Euro 

Konsortium: 

Karlsruher Institut für Technologie 

Hochschule Mannheim 

flexlog GmbH, Karlsruhe 

Things Alive Robotics GmbH, Karlsruhe 

Gebhardt Fördertechnik GmbH, Sinsheim 

 

KI-basierte Wartungsoptimierung von Blockheizkraftwerken  

Ziel: KI-Methoden sollen zur automatisierten Erkennung von Fehlern und zur vorausschauenden Wartung von Blockheizkraftwerken eingesetzt 

werden. 

Branche/Anwendungsfeld: Energie / Handwerk 

Fördervolumen: 276.284 Euro 

Konsortium: 

Hochschule Biberach 

Hochschule Ravensburg-Weingarten 

Enerquinn GmbH, Weingarten 

Mondas GmbH, Freiburg 
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Mesh AI – Automatisierte Gittergenerierung durch maschinelles Lernen  

Ziel: KI-Technologien sollen eingesetzt werden, um Simulationen einfach, kostengünstig und schnell in die Produktentwicklung zu integrieren. 

Branche/Anwendungsfeld: B2B-Software und Ingenieursdienstleistungen 

Fördervolumen: 291.811 Euro 

Konsortium: 

Karlsruher Institut für Technologie 

Renumics GmbH, Karlsruhe 

Evago GmbH, Leonberg 

 

SimKI – Echtzeitdatenerfassung und Parameterkorrektur mittels einer mit Simulationsdaten angelernten KI  

Ziel: Mit einer durch Simulationsdaten angelernten KI sollen die Qualität von Leichtbau- und Metallbauteilen während der Herstellung erfasst und 

bewertet und die Prozessparameter für eine optimierte Qualität in Echtzeit angepasst werden. 

Branche/Anwendungsfeld: Produzierendes Gewerbe 

Fördervolumen: 278.979 Euro 

Konsortium: 

Hochschule Aalen 

Inneo Solutions GmbH, Ellwangen 

Karl Walter Formen und Kokillenbau GmbH, Göppingen 

Gaugler & Lutz oHG, Aalen-Ebnat 

 

Verbesserung von Lebensmittel-Haltbarkeit durch Bilderkennung und KI-gestützte Züchtung 

Ziel: KI-Methoden sollen für die Züchtung von Nutzpflanzen eingesetzt werden, um die Identifizierung von Sorten mit Eigenschaften zu unterstüt-

zen, die sowohl Erzeugern als auch Verbrauchern Vorteile bringen. 

Branche/Anwendungsfeld: Biotechnologie 

Fördervolumen: 300.000 Euro 

Konsortium: 

Max-Planck-Institut für Entwicklungsbiologie, Tübingen 

Colugo GmbH, Tübingen 

Computomics GmbH, Tübingen 

"'Transformationsrat Automobilindustrie' ist ein richtiges Signal" 

Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut hat die Pläne von Bundeswirtschaftsminister Altmaier, einen 

„Transformationsdialog Automobilindustrie“ auf Bundesebene einzurichten, als richtiges Signal bewertet. „Wir sind in 

Baden-Württemberg im engen Austausch mit Vertretern der Branche und haben dazu bereits 2017 einen Transforma-

tionsrat gegründet, um dem technologischen Wandel in der Automobilwirtschaft erfolgreich zu gestalten“, so die Mi-

nisterin heute in Stuttgart.  

„Mit dem Transformationsrat Automobilwirtschaft BW haben wir eine hervorragende Plattform geschaffen, um ge-

meinsam Initiativen auf den Weg zu bringen, die gerade kleinen und mittleren Unternehmen im Land Anregungen 

und Orientierung im Transformationsprozess geben“, so die Ministerin. Das Wirtschaftsministerium unterstütze be-

reits heute die Akteure mit einem breiten Spektrum von Maßnahmen. „Das fängt im Bereich der Aus- und Weiterbil-

dung an, beinhaltet die Stärkung der wirtschaftsnahen Forschung als wichtigen Partner der Industrie und reicht über 

Coachingprogramme bis hin zu Liquiditätshilfen“, so die Ministerin. 

Zur Ankündigung der Bundesregierung, eine nationale Wasserstoffstrategie zu erarbeiten, erklärte Hoffmeister-Kraut: 

„Es ist von zentraler Bedeutung, dass der Transformationsprozess technologieoffen angegangen wird. Daher müssen 

parallel zur Regulierung der Flottengrenzwerte die Potenziale synthetischer Kraftstoffe, die auf erneuerbaren Quellen 

basieren, gehoben und ein EU-weiter Regulierungsrahmen hierfür geschaffen werden.“ 

Um Arbeitsplätze in der Mobilitätsbranche langfristig zu sichern, habe gerade die Qualifizierung der Beschäftigten 

eine ganz wesentliche Bedeutung. Beispiele für wirksame Maßnahmen seien die im Juni 2019 gestartete „New Mobi-

lity Academy“ und die im Aufbau befindliche „Zukunftswerkstatt 4.0“ für das Kraftfahrzeuggewerbe. 

Land sichert Hochschulen bis 2025 mehr Mittel zu 

Die Eckpunkte für die neue Hochschulfinanzierungsvereinbarung 2021–2025 zwischen dem Land und den staatlichen 

Hochschulen liegen auf dem Tisch. Neben einer Verstetigung bisher befristeter Mittel sieht die Vereinbarung für die 

geplante Laufzeit von 2021 bis 2025 zusätzliche Mittel für die Hochschulen in Höhe von mehr als 1,8 Milliarden Euro 

vor. Darin ist die volle Personalkostenausfinanzierung bis 2025 enthalten.  

Die Vereinbarung für die Jahre 2021 bis 2025 spiegelt eine klare Schwerpunktsetzung der Landesregierung zugunsten 

von Wissenschaft und Forschung wider.  

Das Land sichert den Hochschulen mit durchschnittlich 360 Mio. Euro pro Jahr unter dem Strich doppelt so viel fri-

sches Geld zu wie in der aktuell laufenden Vereinbarung (180 Mio. Euro pro Jahr). 
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Erreicht wird damit eine Steigerung der zusätzlichen Mittel für die Hochschulen in Baden-Württemberg um durch-

schnittlich 3,5 Prozent pro Jahr, zusätzlich zur Verstetigung der bislang noch temporären Ausbauprogramme.  

Diese Verstetigung gleich zu Beginn der Laufzeit schafft die Möglichkeit, befristete in dauerhafte Beschäftigungsver-

hältnisse umzuwandeln. 

Ziel ist es, die neue Hochschulfinanzierungsvereinbarung im Frühjahr 2020 zu unterzeichnen Der aktuelle Vereinba-

rung läuft Ende 2020 aus – daher muss eine neue Vereinbarung geschlossen werden, die bis zum Jahr 2025 laufen 

soll. Die Hochschulfinanzierungsvereinbarung ist eine Finanzierungsverpflichtung für das Land, die weit über den 

nächsten Doppelhaushalt hinausgeht.  

Hochschulfinanzierungsvereinbarungen regeln die Grundfinanzierung, das heißt die Finanzierung der laufenden Kos-

ten der Hochschulen: Personal, Sachmittel, Ausstattung. Mit den Vereinbarungen erhalten die Hochschulen mehrjäh-

rige Verlässlichkeit über ihre Mittelzuweisungen und können die Mittel gezielter einsetzen. Diese Planungssicherheit 

versetzt die Hochschulen in die Lage, sich in Lehre, Forschung und Verwaltung strategisch fortzuentwickeln. Aktuell 

gibt das Land den staatlichen Hochschulen zur Grundfinanzierung drei Milliarden Euro pro Jahr. 

Die Hochschulfinanzierungsvereinbarung 2021-2025 wird eine Laufzeit von fünf Jahren haben. Sie gilt dann für alle 

staatlichen Hochschulen mit ihren insgesamt etwa 330 000 Studierenden in Baden-Württemberg. Neben der Grund-

finanzierung sichert die Vereinbarung den Hochschulen zu, während der Vertragslaufzeit keine Einsparauflagen zu 

erhalten. Auch die geplante garantierte Übertragung der Reste und Rücklagen gibt er den Hochschulen Planungssi-

cherheit und eröffnet ihnen vor allem einen mehrjährigen strategischen Handlungsspielraum. 
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TECHNOLOGIEORIENTIERTE FACHMESSEN 
 

 

21.01. – 24.01.2020 NORTEC – Fachmesse für Produktion + Campus für den Mittelstand 

Hamburg 

 

24.01. – 26.01.2020 DreamHack Leipzig – Gaming Festival 

Leipzig 

 

28.01. – 30.01.2020 Learntec – Internationale Fachmesse und Kongress 

Karlsruhe 

 

28.01. – 31.01.2020 DACH + HOLZ International – Die Messe für Holzbau und Ausbau, Dach und Wand 

Stuttgart 

 

30.01. – 01.02.2020 TV TecStyle Visions – Europas Leitmesse für Textilveredelung und Promotion 

Stuttgart 

 

30.01. – 01.02.2020 WETEC – Internationale Fachmesse für Werbetechnik, Digitaldruck, Lichtwerbung & 

Digital Signage 

Stuttgart 

 

31.01. – 02.02.2020 Baumesse Chemnitz – trade fair of construction 

Chemnitz 

 

04.02. – 06.02.2020 ZOW in Bad Salzuflen – ZULIEFERMESSE FÜR MÖBELINDUSTRIE UND INNENAUSBAU 

Bad Salzuflen 

 

07.02. – 09.02.2020 MEDIZIN/TheraPro – Fachmesse + Kongress 

Stuttgart 

 

11.02. – 13.02.2020 E-world energy & water – Internationale Fachmesse und Kongress 

Essen 

 

11.02. – 13.02.2020 digitalBAU – Fachmesse für digitale Lösungen in der Baubranche 

Köln 

 

14.02. – 16.02. 2020 Gebäude.Energie.Technik – PLANEN|BAUEN|WOHNEN 

Freiburg 

 

16.02. – 20.02.2020 EuroShop – The World’s No.1 Retail Trade Fair 

Düsseldorf 

 

18.02. – 21.02.2020 bautec – Internationale Fachmesse für Bauen und Gebäudetechnik 

Berlin 
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IHK-VERANSTALTUNGEN ZU INNOVATION UND TECHNOLOGIE 

 

Den Veranstaltungskalender für das 1. Halbjahr 2020 können Sie ab Ende Januar gerne hier anfordern:  

Industrie- und Handelskammer Karlsruhe 

Frau Anna Hetenyi 

Lammstraße 13-17 

76133 Karlsruhe 

Telefon: 0721 174-190, E-Mail: anna.hetenyi@karlsruhe.ihk.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:anna.hetenyi@karlsruhe.ihk.de
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INNOVATIONSNACHRICHTEN AUS DEUTSCHLAND 

Bundeswirtschaftsminister Altmaier veröffentlicht finale Industriestrategie 2030 

Am Freitag, den 29. November 2019, hat Bundeswirtschaftsminister Altmaier seine neue Industriestrategie vorgelegt, 

nachdem er zu Jahresbeginn 2019 bereits einen ersten Diskussionsentwurf präsentiert hatte. 

Mit der Industriestrategie 2030 legt der Bundesminister Peter Altmaier ein umfassendes Konzept zur Stärkung der 

Wettbewerbsfähigkeit der Industrie in Deutschland und Europa vor. Sie ist das Resultat eines mehrmonatigen Dialog-

prozesses mit der Wirtschaft, den Gewerkschaften, der Wissenschaft und der Politik. 

Die Strategie benennt drei zentrale Handlungsfelder: 

1) Rahmenbedingungen für Unternehmen verbessern, z. B. durch Maßnahmen wie die Unternehmenssteuern wettbe-

werbsfähig gestalten, Sozialabgaben deckeln, Arbeitsmarkt flexibilisieren, Fachkräftebedarf mobilisieren oder Energie 

sicher und bezahlbar bereitstellen. 

2) Neue Technologien stärken – privates Kapital mobilisieren, z. B. durch Maßnahmen wie die Verbesserung der Fi-

nanzierungsmöglichkeiten für Game-Changer-Technologien, Leichtbau fördern oder Wertschöpfungspotenziale von 

Digitalisierung aktivieren. 

3) Technologische Souveränität wahren, z. B. mit Maßnahmen wie die Anpassung des Außenwirtschaftsrecht oder 

den Ausbau der Cybersicherheit. 

Die finale Fassung der Industriestrategie 2030 finden Sie hier. 

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

Ausschreibung für Innovationsprogramm ,,Geschäftsmodelle und Pionierlösungen" 

Die Ausschreibung des BMWi zu digitalen und datengetriebenen Geschäftsmodellen und Pionierlösungen startete am 

18. Dezember 2019. Die Frist für die Einreichung der Teilnahmeanträge endet am 28. Februar 2020 um 12 Uhr. 

Mit dem neuen Innovationsprogramm für Geschäftsmodelle und Pionierlösungen (IGP) fördert das BMWi unter ande-

rem die Entwicklung innovativer Apps, neue, internetbasierte Formen der Kundenansprache, digitale Plattformen so-

wie innovative Geschäftsmodelle, die Möglichkeiten der Digitalisierung nutzen. Es geht somit um marktnahe, nicht-

technische Innovationen. Dabei können bei den vom IGP unterstützten Innovationsprojekten und -netzwerken zwar 

neue Technologien eine große Rolle spielen – sie müssen dies allerdings nicht zwingend; wichtig ist vielmehr die 

Neuartigkeit der Problemlösung. 

Die Rahmenbedingungen der Förderung sind in der IGP-Richtlinie festgelegt. Die Förderrichtlinie finden Sie hier. Wei-

tere praktische Informationen finden Sie unter www.bmwi.de/igp.  

Für das zweite Quartal 2020 ist ein zweiter Aufruf geplant, der besonders auf kultur- und kreativwirtschaftliche Inno-

vationen zielt. Ein dritter Aufruf soll voraussichtlich Innovationen mit einem besonders hohen „Social Impact“ adres-

sieren. Das IGP ist als Pilotförderung angelegt. Es stehen rund 25 Millionen Euro über vier Jahre zur Verfügung. 

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

Veranstaltung "Die Rolle von Normung und Standardisierung für den Innovationstransfer"  

Im Rahmen der Transferinitiative des BMWi findet am 17. Januar 2020 die erste der vorgesehenen Dialogveranstal-

tungen von 10.00-14.00 Uhr im Bundeswirtschaftsministerium statt. Thema sind Normung und Standardisierung für 

den Innovationstransfer. 

Mit der Transferinitiative unterstützt das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie den Technologie- und Wis-

senstransfer zwischen Unternehmen, Start-ups und Forschungseinrichtungen. Ziel ist es, die Entwicklung von Innova-

tionen zu fördern und so Forschungsergebnisse erfolgreich in neue, marktfähige Produkte und Dienstleistungen zu 

überführen. Inwieweit Normung und Standardisierung hier beitragen können, ist Thema der Dialogveranstaltung. 

Weitere Informationen sowie die Anmeldung finden Sie hier. 

Quelle: BMWi, VDI Technologiezentrum 

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Industrie/industriestrategie-2030.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/F/foerderrichtlinie-innovationsprogramm-fuer-geschaeftsmodelle-und-pionierloesungen-igp.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/F/foerderrichtlinie-innovationsprogramm-fuer-geschaeftsmodelle-und-pionierloesungen-igp.pdf?__blob=publicationFile&v=6
http://www.bmwi.de/igp
http://www.bmwi.de/igp
https://www.bmwi-registrierung.de/transferinitiative/
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Neue Ausschreibungen 

Aktuelle Informationen über Förderprogramme und -bekanntmachungen sowie Ihre Bewerbungstermine finden Sie 

hier und hier. 

 

Neue Veröffentlichungen/ Neu im Internet 

BMBF: Natürlich. Digital. Nachhaltig - Ein Aktionsplan des BMBF 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre - Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - Dezember 2019 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.foerderinfo.bund.de/de/bekanntmachungen-53.php
https://www.bmbf.de/foerderungen/
https://www.bmbf.de/upload_filestore/pub/Natuerlich_Digital_Nachhaltig.pdf
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Schlaglichter-der-Wirtschaftspolitik/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-12-2019.pdf?__blob=publicationFile&v=14
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NEUES AUS DER WISSENSCHAFT 

Vielseitige Polymerfasern entwickelt 

Ein Forscherteam aus Bayreuth, China und der Schweiz hat neuartige Polymerfasern entwickelt, die zugleich extrem 

belastbar und zugfest, und dabei zäh und federleicht sind. Die Polymeren, die hierfür benötigt werden, sind weltweit 

gut verfügbar. 

Stark belastbar und zugfest, und dabei zäh und federleicht – Materialien mit dieser außergewöhnlichen Kombination 

von Eigenschaften werden in vielen Industriebranchen sowie in der Medizin dringend benötigt und sind ebenso für 

die wissenschaftliche Forschung von großem Interesse.  

Polymerfasern mit eben diesen Eigenschaften hat jetzt ein Forschungsteam der Universität Bayreuth entwickelt. Ge-

meinsam mit Partnern in Deutsch-land, China und der Schweiz wurden die Polymerfasern charakterisiert.  

Aufgrund ihrer besonderen Eigenschaften eignen sich die Polymerfasern hervorragend für technische Bauteile, die 

hohen Belastungen ausgesetzt sind. Sie ermöglichen innovative Anwendungen, z.B. in der Textilindustrie, der Medi-

zintechnik, im Automobilbau oder in der Luft- und Raumfahrtindustrie. Zudem sind die Polymerfasern gut recycelbar. 

Weitere Informationen finden Sie hier. 

Quelle: Universität Bayreuth 

 

KURZMELDUNGEN AUS ALLER WELT 

Russland kündigt Förderung für Quantencomputing an  

Am 6. Dezember wurde vom russischen Vize-Ministerpräsident Maxim Akimov verkündet, dass Russland den Bau ei-

nes eigenen Quantencomputers anstrebe und dafür knapp 800 Millionen US-Dollar investieren werde. 

Die russische Regierung plant, in den kommenden fünf Jahren umgerechnet 790 Mio. US-Dollar in Grundlagenfor-

schung und angewandte Forschung in der Quantentechnologie an führenden russischen Forschungseinrichtungen zu 

investieren. 

Vergleichbare Vorhaben zur Förderung von Quantentechnologien gibt es bereits in der EU mit dem Quantum Flagship 

Programm, das mit über 1 Mrd. US-Dollar finanziert wird, und in Staaten wie Deutschland, China und den USA. Im 

Oktober hatten Wissenschaftler von Google bekanntgegeben, erstmals die sogenannte Quantenüberlegenheit (quan-

tum supremacy) erreicht zu haben. 

Quelle: Kooperation international 

Pilotförderung im Europäischen Innovationsrat 

In der letzten Förderrunde im Rahmen der Pilotphase des Accelerator des Europäischen Innovationsrates (EIC) wurden 

75 Startups sowie kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) zur Förderung ausgewählt. Als wesentliche Neuerung 

werden 39 dieser Unternehmen sowohl Fördermittel als auch direkte Kapitalbeteiligungen erhalten. 

Zum ersten Mal bietet der EIC das Modell "Blended Finance" an und ermöglicht damit deutlich höhere Finanzierungs-

niveaus (bis zu 17,5 Mio. EUR pro Unternehmen) als bisher. Ziel ist es, dadurch das Wachstum innovativer europäi-

scher Unternehmen zu beschleunigen. Dazu hat die Kommission eine Vereinbarung mit der Europäischen Investitions-

bank-Gruppe unterzeichnet und einen speziellen EIC-Fonds für die Verwaltung der Kapitalanlage eingerichtet. Die 

starke Nachfrage nach Mischfinanzierungen von Unternehmen aus der gesamten EU sowie aus assoziierten Ländern 

des EU-Förderprogramms für Forschung und Innovation zeigt die Attraktivität dieses neuen Finanzierungsmodells. 

Die für das EIC Accelerator Pilotprojekt ausgewählten Startups und KMU sind in 15 EU-Mitgliedstaaten und fünf as-

soziierten Länder angesiedelt. Frank-reich und Israel haben die meisten Blended-Finance-Projekte (je sechs) ein-ge-

worben; die Schweiz die größte Anzahl ausschließlich mit Fördermitteln finanzierter Projekte (9). 

Insgesamt wurden 142 Förderanträge von deutschen Unternehmen eingereicht, davon 35 für eine "Blended"-Finan-

zierung. Erfolgreich waren sieben Anträge, davon ein Blended-Finance-Projekt.  

Neben der finanziellen Unterstützung erhalten die geförderten Startups und KMU Zugang zu Coachings, Netzwerken 

und Business Acceleration Services, die sie beim Aufbau und Weiterentwicklung ihres Unternehmens unterstützen. 

Quelle: Kooperation international 

https://www.uni-bayreuth.de/de/universitaet/presse/pressemitteilungen/2019/160-Polymerfasern/
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ZAHL DES MONATS 

30 KI-Trainer… 

… verteilt über neun Mittelstand 4.0-Kompetenzzentren. Das ist der Stand ein gutes halbes Jahr nach dem Start des 

KI-Trainer Programms. Damit ist die Zielvorgabe von 20 KI-Trainern der KI-Strategie der Bundesregierung erreicht. 

Diese haben die Aufgabe, Unternehmen zu befähigen, eine Entscheidung über passende KI-Systeme treffen zu kön-

nen. 

Quelle: Mittelstand digital 
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GRAFIK DES MONATS 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grafik: Im Bundeshaushalt 2020 stehen für Sprunginnovationen insgesamt über 31 Mio. Euro zur Verfügung. Im Bun-

desetat sind für Sprunginnovationen insgesamt bis 2022 150 Mio. € eingeplant, perspektivisch soll für zehn Jahre ein 

Budget von einer Milliarde Euro zur Verfügung stehen. 

Datenquelle: Bundeshaushalt 2020 

Finanzierung SprinD-Projekte
39%

Agentur zur Förderung von Sprunginnovationen
22%

Innovationswettbewer
be

18%

Pilotwettbewerbe
18%

Evaluation, Monitoring, 
wissenschaftliche Begleitforschung

2%

Maßnahmen zur europäischen Vernetzung
1%

Ausgaben des Bundeshaushaltes 2020 für Sprunginnovationen
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TECHNOLOGIETRENDS IN DEUTSCHLAND UND WELTWEIT 
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IHK-INNOVATIONSBERATER IN BADEN-WÜRTTEMBERG 
 

ANSCHRIFT ANSPRECHPARTNER 

IHK Südlicher Oberrhein  

Schnewlinstr. 11-13 

79098 Freiburg i. Br. 

Dipl.-Wirt.-Ing. Philipp Klemenz 

Telefon 0761 / 38 58-269, Fax -4269  

Philipp.Klemenz@freiburg.ihk.de 

Nico Faller 

Telefon 0761 / 38 58-269, Fax -4269  

Nico.faller@freiburg.ihk.de 

Emmanuel Beule  

Telefon 0761 / 38 58-268 

emmanuel.beule@freiburg.ihk.de 

IHK Rhein-Neckar                                          

Standort Heidelberg  

Hans-Böckler-Str. 4, 

69115 Heidelberg 

Dr. Nicolai Freiwald 

Telefon 06221 / 9017-690, Fax -644 

Nicolai.Freiwald@rhein-neckar.ihk24.de 

Dr. Thilo Schenk 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 06221 / 9017-696, Fax -644 

Thilo.Schenk@rhein-neckar.ihk24.de 

Stephan Deuser  

(Technologietransfermanager) 

Telefon 06221 / 9017-662, Fax -644 

Stephan.Deuser@rhein-neckar.ihk24.de 

Martin Preil 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 06221 / 917-692, Fax -5692 

martin.preil@rhein-neckar.ihk24.de 

IHK Ostwürttemberg  

Ludwig-Erhard-Str. 1, 89520 Heidenheim 

Dipl.-Wirt. Ing. (FH) Peter Schmidt, MBA 

Telefon 07321 / 324-126, Fax -169 

schmidt@ostwuerttemberg.ihk.de 

Sarah Wörz  

Telefon 07321 / 324-128, Fax -169 

woerz@ostwuerttemberg.ihk.de 

Markus Hofmann 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07321 / 324-176, Fax -169 

hofmann@ostwuerttemberg.ihk.de 

IHK Heilbronn-Franken 

Ferdinand-Braun-Str. 20, 74072 Heilbronn 

Dipl.-Ing. (FH) Peter Schweiker 

Telefon 07131 / 96 77-300, Fax -243 

schweiker@heilbronn.ihk.de 

Kai Plambeck 

Telefon 07131 / 96 77-297, Fax -243 

kai.plambeck@heilbronn.ihk.de 

IHK Karlsruhe 

Lammstr. 13-17 

76133 Karlsruhe 

Dr. Stefan Senitz 

Telefon 0721 / 174-164, Fax -144 

stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de 

Dr. Marc Mühleck 

Telefon 0721 / 174-438, Fax -144 

marc.muehleck@karlsruhe.ihk.de 

IHK Hochrhein- Bodensee  

Sitz Konstanz, Reichenaustr. 21, 78467 

Konstanz (Hauptgeschäftsstelle Schopfheim 

Gottschalkweg 1, 79650 Schopfheim) 

 

Sunita Patel 

Telefon 07531 / 2860-126, Fax - 41127 

sunita.patel@konstanz.ihk.de 

Johannes Dilpert 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07531 / 2860-163, Fax - 41127 

johannes.dilpert@konstanz.ihk.de 

mailto:Nico.faller@freiburg.ihk.de
mailto:emmanuel.beule@freiburg.ihk.de
mailto:marc.muehleck@karlsruhe.ihk.de
mailto:sunita.patel@konstanz.ihk.de
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IHK Nordschwarzwald  

Dr. Brandenburg Str. 6, 75173 Pforzheim 

Dipl. Wirtschaftsing. Werner Morgenthaler 

Telefon 07231 / 201-157, Fax -41157 

morgenthaler@pforzheim.ihk.de   

Stefan Bockel 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07231201-175 

bockel@pforzheim.ihk.de 

IHK Bodensee-Oberschwaben  

Lindenstr. 2, 88250 Weingarten 

Dr. Sönke Voss 

Telefon 0751 / 409-137 

voss@weingarten.ihk.de 

Dr. Melanie Riether 

Telefon 0751 / 409–299 

riether@weingarten.ihk.de 

IHK Reutlingen 

Hindenburgstr. 54, 72762 Reutlingen 

Dr. Stefan Engelhard 

Telefon 07121 / 201-119, Fax -4119 

engelhard@reutlingen.ihk.de 

Dr. Tobias Adamczyk 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07121 / 201-253, Fax -4119 

adamczyk@reutlingen.ihk.de 

Birgit Krattenmacher 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 07121 / 201-257 

krattenmacher@reutlingen.ihk.de   

IHK Region Stuttgart  

Jägerstr. 30, 70174 Stuttgart 

Dipl.-Biol. (t.o.) Markus Götz 

Telefon 0711 / 20 05-1329, Fax –601329 

markus.goetz@stuttgart.ihk.de 

Dipl.-Ing. Stefanie Rau 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 0711 / 2005-1549, Fax – 601549 

stefanie.rau@stuttgart.ihk.de 

Dipl.-Ing. Ramon Rank 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 0711 / 2005-1516, Fax – 1354 

ramon.rank@stuttgart.ihk.de 

IHK Ulm  

Olgastraße 101, 89073 Ulm 

Dipl.-Ing. Nikolaus Hertle 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 0731 / 173-181, Fax -5181 

hertle@ulm.ihk.de 

Gernot Schnaubelt 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 0731 / 173-179 

schnaubelt@ulm.ihk.de 

IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg  

Romäusring 4, 78050 Villingen-Schwenningen 

Dipl.-Betrw. (BA) Daniela Jardot, MBA 

Telefon 07721 / 922-121, Fax – 9121 

jardot@vs.ihk.de 

Bettina Kalmbach 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 07721 / 922-194, Fax – 9121 

kalmbach@vs.ihk.de 
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